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Sportnotiz

Medaillen für
SCF-Schwimmer

Kürzlich ging in Chur die regio-
nale Schwimm-Nachwuchs-
meisterschaft über die Bühne.
Zum ersten Mal in diesem Jahr
konnten sichdie Schwimmerin-
nen und Schwimmer des
Schwimmclubs Frauenfeld
(SCF) mit Konkurrenten mes-
sen.DieFrauenfelder zeigtenal-
lesamt gute Leistungen. Eine
persönliche Bestzeit folgte auf
die andere, und die geschwom-
menenZeitenkönnen sichauch
schweizweit sehen lassen. Be-
sondere Erwähnung haben si-
cherLeonaundPaolaMontanes
sowie Aaron Müller verdient,
denn sie gewannen inallenDis-
ziplinen, indenensieangetreten
waren, eine Medaille. Simon
Brütsch strahlte an diesemWo-
chenendemit dreiGoldmedail-
len am meisten. Setzt man die
gewonnenenEinzelmedaillen in
RelationzurTeamgrösse, sowar
derSCFdaserfolgreichsteTeam
inChur. (red)

Personal-Ombudsstellegefordert
Bei den Stadtangestellten sei die Stimmung imKeller, ist SVP-Stadtparlamentarier Kurt Sieber zugetragenworden.

Mathias Frei

Da klafft eine Lücke: Der Stadt-
rat stellt in der Beantwortung
der Einfachen Anfrage «Stadt-
angestellte»einen solidenWert
inSachenPersonalzufriedenheit
fest. Vorstösser Kurt Sieber da-
gegenmacht sichgrosseSorgen.
WiedemSVP-Gemeinderat zu-
getragen worden ist, sei die
Stimmung beim Personal der
Stadt Frauenfeld – immerhin
rund 700 Personen stark – im
Keller. Es werde nur nach Vor-
schrift gearbeitet. Betroffene
würden sichauchnichtwehren,
weil sie um ihren Arbeitsplatz
fürchteten.

Sieber ist entsprechendnicht
zufriedenmitderBeantwortung
seinesVorstosses.Auf seineEin-
facheAnfragehabeerRückmel-
dungen von städtischen Ange-
stelltenbekommen.«Was ichda
erfahrenhabe, beschäftigtmich
ausserordentlich.» Er sei er-
staunt, dass sich Leute bei ihm
gemeldethätten.DenndieHür-
de, einen Parlamentarier anzu-
sprechen, sei nicht klein. Er
macht deshalb grossen Hand-
lungsbedarf aus beim städti-
schen Personalwesen. Sieber
sagt:«Normalerweise strahltdie
ZufriedenheitdesPersonals aus.
Aber ich sehe derzeit keine
strahlendenStadtangestellten.»
Er seimomentanetwas ratlosob
dieser Situation. Sicher ist für
denSVP-Mann,dass Stadtpräsi-
dent Anders Stokholm, in des-
sen Departement sich auch das
Personalamt befindet, das Per-
sonalwesen zur Chefsache er-
klären muss. In einer ange-
spannten Situation wie derzeit
sei FürsorgeumdasStadtperso-
nal zwingendunddringendnot-
wendig.

Wichtig istder
Persönlichkeitsschutz
Eine Massnahme zur Entspan-
nung sieht Sieber in der Schaf-
fung einer unabhängigen Om-
budsstelle für Personalfragen
für Stadtangestellte, aber
ausserhalbder Stadtverwaltung
und ihrer Betriebe. Wichtig sei
dabei vorallemdieWahrungdes

Persönlichkeitsschutzes. Sieber
sagt: «Das muss ja keine
100-Prozent-Stelle sein, son-
dernkönntenachAufwandent-
schädigt werden.»

StadtpräsidentAnders Stok-
holm steht der Schaffung einer
derartigenexternenAnlaufstel-
le grundsätzlich positiv gegen-
über.Die Frage sei halt stets, ob
es sich lohne, ein eigenesAnge-
bot zubetreiben. Stokholmsagt:
«Das kann ich so nicht abschät-
zen, werde das Thema abermit
derChefindesPersonalamtsge-
nauer anschauen.» Fakt sei
aber: Die Coronapandemie
habeauchbeimstädtischenPer-
sonal seineSpurenhinterlassen.
Dem ist sich der Stadtpräsident
bewusst. Die Stimmung beim
städtischen Personal nehme er
aber grundsätzlich als positiv
wahr. «Nicht selten sindesAus-
sagen von einzelnen Mitarbei-
tenden, diemanaber ernst neh-

menmuss.Unddasmachenwir
selbstverständlich auch.» An-
ders Stokholm sagt, wer mit
einemAnliegenzu ihmkomme,
demgarantiere er absolute Ver-
traulichkeit.

Die Stadt verfügt über einen
Personalverband. Dessen fünf-
köpfigenVorstandpräsidiert seit
Sommer 2020 Pascal Frey,
Fraktionspräsident der SP-Ge-
meinderatsfraktion. Frey ist ex-

ternes Vorstandsmitglied, also
nicht bei der Stadt angestellt. Er
sagt: «Ich stehe zuhundertPro-
zent hinter der Forderung nach
einer unabhängigen Ombuds-
stelle fürdasStadtpersonal.» In-
stitutionalisiert habensichhalb-
jährliche Treffen des Personal-
verbands mit dem Stadtrat
sowie dem Personalamt. Frey
will die Arbeit zu Gunsten der
städtischen Angestellten in Zu-
kunft intensivieren. Zudem
gehe es darum, die Sichtbarkeit
desVerbands zuverbessern.Ak-
tuell seimanauchaufder Suche
nach zusätzlichen Vorstands-
mitglieder. Gefragt wären hier-
für etwa Mitarbeitende von
Thurplus, die derzeit nicht ver-
treten sind imVorstand.Was für
Freyüber allemsteht: «DerPer-
sonalverband ist nicht nur für
gemütlicheAnlässeda, sondern
hilft auch bei ungemütlichen
arbeitsrechtlichen Fragen.»

Kantonsangestellte können sich anMovis wenden

Wie Barbara DätwylerWeber, Vi-
zepräsidentin des Dachver-
bands Personalthurgau, erklärt,
kennt der Kanton Thurgau als
Arbeitgeber auch keine eigent-
licheOmbudsstelle. Das Thema
komme aber immer wieder mal
aufs politische Tapet, auch im
Sinne einer Stelle fürWhistleblo-
wing, zuletzt bei der Causa
Hefenhofen.

Personalthurgau respektive
auch die verschiedenen ange-
schlossenen Berufsverbände

beraten Angestellte der kanto-
nalenVerwaltungundder Spital
Thurgau AG in arbeitsrechtli-
chenBelangen. Für Themenwie
Mobbing, sexuelle Belästigung
oder auch Sucht amArbeitsplatz
unterhält der Kanton mit der ex-
ternen Firma MOVIS AG einen
Leistungsauftrag, der kostenlose
Mitarbeitendenberatung garan-
tiert. Daneben gibt es als bera-
tendes Gremium des Regie-
rungsrats die kantonale Perso-
nalkommission. (ma)

Aus der Antwort der Einfachen Anfrage «Stadtangestellte»: Am meisten unbesetzte Stellen gab es per Ende 2020 bei der Stadtkanzlei, im
Amt für Hochbau und Stadtplanung, bei den Sozialen Diensten und bei Thurplus. Bild: Donato Caspari, Andrea Stalder, Reto Martin

Wahl einer
neuenPfarrerin
Frauenfeld Die Stimmberech-
tigten der evangelischen Kirch-
gemeinde sindauf kommenden
Montag, 3.Mai, 19.30 Uhr, zur
Gemeindeversammlung in die
Stadtkirche ander Freien Stras-
se 10 eingeladen. Traktandiert
ist dieWahl vonPfarrerinEsther
WalchSchindler.Danachstehen
die Rechenschaftsberichte und
die Jahresrechnung 2020 zur
Diskussion und Beschlussfas-
sung sowie der Antrag der Kir-
chenvorsteherschaft für einen
Projektierungskredit betreffend
Innensanierung des Kirchge-
meindehauses. Die Rechnung
schliesst bei Einnahmen von
3,98 Millionen Franken mit
einem Verlust von 434000
Frankenab.DasgegenüberBud-
get wesentliche höhere Minus
ist auf gesunkeneSteuereinnah-
men zurückzuführen. Budge-
tiert gewesenwareinDefizit von
117000Franken. (red)

Weitere Informationen unter
www.evang-frauenfeld.ch

WennderPfarrerdemRichterLehrerhaftigkeitvorwirft
ImFrauenfelder Gemeinderat sind persönliche Erklärungen grad ziemlich en vogue.

Bisweilen geht’s ums Was, bis-
weilenumsWie.Und irgendwie
wird man das Gefühl nicht los,
dass persönliche Erklärungen
derzeit im Gemeinderat grad
hoch im Kurs stehen. Zu den
Trendsettern gehörten am ver-
gangenenMittwochabend Kurt
Sieber (SVP), Samuel Kienast
(EVP) und Peter Hausammann
(CH). Sieber brachte seine Sor-
ge um das städtische Personal
zumAusdruck.Derweil reagier-
te Kienast auf eine persönliche
Erklärung vonHausammann in
derMärz-Gemeinderatssitzung.
Dieser wiederum reagierte auf
Kienasts Reaktion. Wie Artikel
36desGeschäftsreglements für
denGemeinderat zuentnehmen
ist, sind zuBeginn jederRatssit-

zungoderunmittelbarnachAb-
schluss der Beratung über ein
Geschäft persönliche Erklärun-
gen möglich. Und weiter heisst
es: «Eine Diskussion darüber
findet nicht statt.» Aber wenn
Hausammann,Oberrichter von
Beruf, von Kienast, evangeli-
scher Pfarrer, den netten Wink
bekommt, dass der zweite den
ersten in einer persönlichenEr-
klärung anfeilt, kann sich der
erstenatürlichmit einerpersön-
lich Erklärung revanchieren.
UndamSchlusswird sogarnoch
Schokolade verteilt.

Am Anfang von allem stan-
dendieMissständebeider städ-
tischen Berufsbeistandschaft.
Hausammannwar nicht zufrie-
den mit der Beantwortung sei-

ner Einfachen Anfrage zu die-
sem Thema. Die Unzufrieden-
heit tat er eben in der ersten
persönlichen Erklärung kund.
Kienast meinte deshalb an der
kürzlichen Aprilsitzung: «Mir
geht es weniger um den Inhalt

derErklärungvonKollegeHaus-
ammann an unserer letzten Sit-
zung, sondern vielmehr umdas
Vorgehen.» Kienast war der
Meinung, Hausammann hätte
beidiesemThemazuerst beider
zuständigen Stadträtin, dem

entsprechendenAmtsleiter, der
GPK-Vertretung der Fraktion
oderbeiderGPK-Präsidentin in-
formieren müssen. Hausam-
mannsVorgehenhinterlassebei
ihm den fahlen Beigeschmack
von Misstrauen, sagte Kienast.
Nichtnurgegenüberder zustän-
digenStadträtinunddemAmts-
leiter, sondern auch gegenüber
der Arbeit der GPK.

AlswollteHausammannder
GPK Nachhilfeunterricht ertei-
len. Diesen Eindruck hatte Kie-
nast.Das liessHausammannna-
türlich nicht auf sich sitzen.Mit
Nachhilfeunterricht andieGPK
habe das nichts zu tun, er habe
vielmehr klar und deutlich den
Stadtrat kritisiert. Ihm käme es
alsPräsidentderGPKFinanzen

undAdministrationnicht inden
Sinn, meinte Hausammann,
eine Gemeinderatskollegen zu
rügen, weil dieser ein entspre-
chendes Thema aufgreife und
öffentlich mache. Der Kie-
nast’sche Vorwurf betreffend
seinem Vorgehen weist Haus-
ammann«entschieden»zurück.
«Kritische Fragen und konkret
begründete Kritik, zumal be-
rechtigte, mit ‹Verantwortliche
öffentlich anklagen› gleichzu-
setzen, ist schonstarkerTobak.»
NachdemHausammann’schen
Verständnis gehöre Kritik zur
Politik. Der CH-Politiker sagte:
«Die Herstellung von Öffent-
lichkeit, von Transparenz ist
einewichtigeAufgabeeinesPar-
laments.» (ma)

Samuel Kienast,
Gemeinderat EVP. Bild: PD

Peter Hausammann,
Gemeinderat CH. Bild: PD
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